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„Die Arbeit und die Aufgaben
haben mich immer gefunden.
Das wird auch diesmal so sein“,
antwortet Petra Tiemann auf
die Frage, was sie jetzt mit ihrer
Freizeit anfangen will. Im Vor-
dergrund steht erst einmal die
Familie einschließlich der drei
Enkelkinder. Und sie wolle die
Freundschaften, die privat übrig
geblieben sind, jetzt mehr pfle-
gen. „Ein Landtagsmandat in
Hannover ist für private Bezie-
hungen nicht gerade förder-
lich“, sagt sie.

Schicksalhafte Begegnung
beim Schützenfest
Der Weg von Petra Tiemann in
die Politik begann 1999. Sie und
ihr Mann Helmut waren in Ku-
tenholz immer ehrenamtlich
beim VfL Kutenholz und beim
Schützenverein engagiert, hat-
ten die Politik aber davon ausge-
klammert. Besonders der Schüt-
zenverein erwies sich dabei als
schicksalhaft für die Familie Tie-
mann. Sie und ihr Ehemann
lernten sich vor 48 Jahren beim
Schützenfest in der Kutenholzer
Festhalle kennen. Er kassierte
als Vereinsmitglied den Eintritt,
sie war als Gast dabei.

Als es im Mai 1999 zu einem
Angriff von Rechtsradikalen auf
eine Asylbewerberwohnung in
Aspe kam und sich in Kutenholz
daraufhin ein Runder Tisch ge-
gen Ausländerfeindlichkeit und
Rechtsextremismus gründete,
änderte sich das. Anita Steffens,
langjährige RPC-Betriebsrats-
vorsitzende, fragte Petra Tie-
mann, ob sie sich nicht doch po-
litisch engagieren wolle. „Was
du hier machst, ist doch ohne-
hin schon Politik“, soll die Ge-
werkschaftlerin damals gesagt

haben. 2001 trat Petra Tiemann
in die SPD ein, zog im gleichen
Jahr in die Räte ein und über-
nahm Funktionen in der Partei.
2008 kam sie mit 49 Jahren über
die SPD-Liste das erste Mal in
den Landtag und blieb bis vor
drei Wochen mit einer Unter-
brechung von zwei Jahren Abge-
ordnete. Mit roter Jacke und ro-
ter Brille hob sie sich dabei auch
optisch ab. Die „Lady in Red“.
„Anita Steffens ist aufgrund ih-
rer unerschrockenen Art ein
Vorbild für mich“, sagt Petra
Tiemann. Anita Steffens war die
erste Frau überhaupt, die im
Kutenholzer Rat und im Freden-
becker Samtgemeinderat saß.

Nach fünf Jahren Opposition
profitierte Petra Tiemann in den
folgenden Jahren von den Erfol-
gen der Landes-SPD, zählte zwi-
schenzeitlich zu den wichtigsten
SPD-Politikern in Niedersach-
sen. Stephan Weil besiegte bei
der Wahl 2013 etwas überra-

schend den amtierenden CDU-
Ministerpräsidenten David
McAllister und ist seitdem die
dominante Figur in der Landes-
politik. 2013 stieg Petra Tie-
mann zur stellvertretenden Vor-
sitzenden der Regierungsfrakti-
on auf.

Dabei nutzte Petra Tiemann
die Parteiorganisation als Basis.
Sie ist Vorsitzende des Stader
Unterbezirks, war eine von vier
SPD-Bezirksvorsitzenden und
bis 2020 dazu stellvertretende
Landesvorsitzende. „Nicht
schlecht für jemanden aus dem
beschaulichen Landkreis Stade“,
freut sich Tiemann auch heute
noch über die Rolle in der Lan-
despolitik. Den Stader Vorsitz
will sie im März nächsten Jahres
abgeben. Ihre Mandate auf kom-
munaler Ebene will sie bis zur
nächsten Kommunalwahl behal-
ten.

Als größte Erfolge in ihrer po-
litischen Laufbahn nennt sie

viele kleine Siege für die Men-
schen in der Region. „Ich konnte
vielen Menschen und vielen Fir-
men helfen“, sagt sie in der
Rückschau. Zu ihren Erfolgsre-
zepten gehört die Fähigkeit, auf
Menschen zuzugehen.

Erfolge und Niederlagen der
Sozialdemokratin
Zu den sichtbaren Erfolgen ge-
hören die über 100 Millionen
Euro, die die Landesregierung
für die Sanierung der Elbe Klini-
ken Stade bereitgestellt hat oder
die Verbesserungen bei der Poli-
zei in Stade und Buxtehude. Bei-
de haben neue Räumlichkeiten
bekommen. Aber es gab auch
Niederlagen: Bei allen drei
Landtagswahlen konnte Petra
Tiemann niemals den Wahlkreis
Stade direkt gewinnen. Dass ihr
Gegenkandidat und langjähriger
Landtagskollege Kai Seefried zu
den besten Wahlkämpfern der
Christdemokraten zählt, ist da-

bei nur begrenzt ein Trost. „Ich
bin ein Mensch, der polarisiert“,
versucht sie, die Wahlniederla-
gen zu erklären. 2017 hätte das
fast ihre politische Laufbahn
vorzeitig beendet. Die SPD war
so erfolgreich, dass sie ungeahnt
viele Wahlkreise direkt gewann
und so niemand über die Liste
in den Landtag einzog. Petra
Tiemann wäre an Position acht
die Erste gewesen, die von der
Liste profitiert hätte. Die vor ihr
Platzierten gewannen Direkt-
mandate. Als der Landtagsabge-
ordnete Uwe Santjer 2019 zum
Cuxhavener Bürgermeister ge-
wählt wurde, zog Petra Tiemann
wieder in den Landtag ein. „Die
Entscheidung, diesmal nicht
wieder anzutreten, habe ich
schon vor der Wahl 2017 getrof-
fen“, sagt Petra Tiemann. Die Fa-
milie habe ihr in den Auseinan-
dersetzungen der vergangenen
Jahre Rückhalt und Kraft gege-
ben. „Jetzt ist die Familie dran.“

Die „Lady in Red“ sagt Tschüss
Nach dem Rückzug aus dem Landtag: Petra Tiemann lässt politische Laufbahn auslaufen - „Ich konnte vielen Menschen helfen“

VON KARSTEN WISSER

Landkreis. Es war eine politi-
sche Karriere mit einem spä-
ten Start und einem rasan-
ten Aufstieg. Petra Tiemann
(63) aus Kutenholz wurde in-
nerhalb weniger Jahre zu ei-
ner der wichtigsten Figuren
in der niedersächsischen
SPD. Ein Blick zurück.

Petra Tiemann ist seit dem 8. November, dem Datum der konstituierenden Landtagssitzung, nicht mehr im Landesparlament. Foto: Wisser

Verantwortlich für den ersten
Entwurf der Gisi-Box, wie das
Gebäude am Eingang zum neu-
en Wohngebiet heißt, ist das Ar-
chitekturbüro Herr und Schnell
aus Hamburg. „Die Gisi-Box ist
eines meiner Lieblingsprojekte,
da es für eine zukunftsweisende
Stadtentwicklung steht“, erklär-
te Planer Tobias Herr im Aus-
schuss für Stadtentwicklung.

Soziale Beratung und
Co-Working-Space in einem
Das Gebäude soll als kulturelle,
öffentliche und soziale Einrich-
tung dienen. Für die Bewohner
des Quartiers soll ein Ort zum
Kennenlernen geschaffen wer-
den, auch ein Co-Working-Space
und soziale Beratungsangebote
sollen in den Bau integriert wer-
den, der mit seinem Design tat-
sächlich an eine Box erinnert.

Im Erd- und Obergeschoss
stehen jeweils 100 Quadratme-
ter Nutzfläche zur Verfügung.
Unten soll ein knapp 55-Quad-
ratmeter-großer Aktivraum mit
angrenzender Küche und Bera-

tungsraum eingerichtet werden.
In der oberen Etage nimmt der
Co-Working-Space mit etwa 70
Quadratmetern einen Großteil
der Fläche ein.

Nachhaltigkeit als wichtiger
Faktor bei der Planung
Ein Hingucker wird die Gisi-Box
vor allem durch die Gestaltung
der Fassade. Die Glasfassade des

Erdgeschosses soll einladend
wirken, während im Oberge-
schoss eine Vorhangfassade den
Co-Working-Space abschirmt.
Das Obergeschoss wird außer-
dem mit einem separaten Ein-
gang über eine Treppe ausge-
stattet.

Der Aspekt der Nachhaltig-
keit war bei den Planungen be-
sonders im Fokus, erklärte Tobi-

as Herr vom Architekturbüro
Herr und Schnell. Das gesamte
Gebäude soll aus einer Massiv-
holzkonstruktion bestehen. Au-
ßerdem ist geplant, auf dem
Dach eine Photovoltaikanlage
einzusetzen. Außerdem werde
der Bedarf an künstlichem Licht
im Gebäude durch die hohe An-
zahl an Fenstern reduziert, not-
wendige Beleuchtung soll über

die Nutzung von LED-Lampen
abgedeckt werden.

Kosten liegen bei knapp 1,5
Millionen Euro
Für die Fertigstellung des Pro-
jekts hat das Planungsbüro eine
Dauer von knapp 12 Monaten
vorgesehen. Kosten soll der Bau
der Gisi-Box unter dem Strich
etwa 1,5 Millionen Euro. Stadt-
baurat Michael Nyveld stellte al-
lerdings noch einmal klar, dass
es sich hierbei nur um eine Vor-
stellung des ersten Entwurfs
handele. Bei den Ausschussmit-
gliedern kam die Planung für
das Quartiers-Gebäude gut an.
Lediglich kleine Anregungen
wie beispielsweise die Berück-
sichtigung von weiteren Lager-
räumen nahm Planer Tobias
Herr mit auf den Weg.

Das Tor zum Wohngebiet an der Giselbertstraße

So soll die Gisi-Box im Neubaugebiet an der Giselbertstraße aussehen. Visualisierung: Herr & Schnell Architekten

Erste Planungen zum sozialen Treffpunkt vorgestellt - Knapp 1,5 Millionen Euro soll die sogenannte Gisi-Box kosten

VON LENNART MÖLLER

Buxtehude. Im Neubaugebiet an
der Giselbertstraße soll ein An-
laufpunkt für Soziales und Kul-
tur entstehen. Dabei spielt nicht
nur Nachhaltigkeit eine große
Rolle, auch optisch ist die Gisi-
Box ein echter Hingucker.
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Knapp 400 Wohnungen sollen in
dem Neubaugebiet an der Gisel-
bertstraße entstehen. Das Wohn-
gebiet erstreckt sich über elf Hekt-
ar und wurde unter Beteiligung
der Buxtehuder Bürger gestaltet.
Geplant ist auch ein zentraler
Quartiers-Eingang mit einem gro-
ßen Platz, der das Gebiet an die In-
nenstadt anbindet. Neben der Gi-
si-Box ist außerdem eine Kita ge-
plant.

Elf Hektar Baugebiet

Landkreis. Die Klimawerkstatt
im Landkreis Stade bietet ei-
nen Online-Vortrag mit an-
schließender Gruppenbera-
tung zum Thema „clever hei-
zen!“ am Montag, 28. Novem-
ber, von 18 bis 20 Uhr. Wie
kann die eigene Heizung fit
für die Zukunft gemacht wer-
den und wie kann auf erneu-
erbare Energieträger umge-
stellt werden? Diese und wei-
tere Fragen sollen bei der
Veranstaltung beantwortet
werden. Die Kampagne „cle-
ver heizen!“ ist ein Gemein-
schaftsprojekt der Verbrau-
cherzentrale Niedersachsen,
der Klimaschutz- und Ener-
gieagentur Niedersachsen
und der Klimawerkstatt im
Landkreis Stade. Die Beratun-
gen werden im Rahmen der
Energieberatung der Ver-
braucherzentrale durchge-
führt und durch das Bundes-
ministerium für Wirtschaft
und Klimaschutz gefördert.

Die Teilnahme ist kosten-
frei. Da es sich um einen ge-
meinsamen Termin mehrerer
Regionen handelt, sind die
Plätze begrenzt und werden
in der Reihenfolge der Anmel-
dungen vergeben. (bat)

www.klimawerkstatt-stade.de

Klimawerkstatt
Online-Vortrag
zum Thema
„clever heizen“

Landkreis . Die Elterngeldstel-
le des Landkreises Stade ist
am Mittwoch, 30. November,
sowie am Donnerstag, 1. De-
zember, nicht erreichbar.
Grund ist nach Landkreis-An-
gaben die vollständige Um-
stellung auf die e-Akte. Zu-
nächst werde die erforderli-
che Software installiert, an-
schließend die Mitarbeiten-
den geschult. (st)

Landkreis

Elterngeldstelle
nicht erreichbar

Kompakt

Stade. Die Stader Städtegrup-
pe von „Terre des Femmes“
macht am 25. November auf
häusliche Gewalt gegen Frau-
en aufmerksam. Zum interna-
tionalen Gedenk- und Akti-
onstag „Nein zu Gewalt an
Frauen“ lädt die Gruppe zu
Gesprächen am Infostand am
Rathaus ein. Jede vierte Frau
in Deutschland ist oder war
demnach betroffen von häus-
licher Gewalt. Opfer würden
aus Angst und Scham oft
schweigen. Der Verein „Terre
des Femmes“ ist nach eigenen
Angaben die größte Frauen-
rechtsorganisation Deutsch-
lands. Der niedersächsische
Opferschutzbeauftragte Tho-
mas Pfleiderer macht anläss-
lich des Aktionstags auf beste-
hende Hilfsangebote auf-
merksam: Auf der Webseite
des Landespräventionsrates
Niedersachsen gibt es mit der
Kampagne „Hast du das auch
gehört?“ fünf einfache Tipps,
was getan werden kann,
wenn in der Nachbarschaft
häusliche Gewalt bemerkt
wird. Weitere Hilfe finden Be-
troffene hier:
w Bundesweites Hilfetelefon
„Gewalt gegen Frauen“ unter
0 80 00/ 11 60 16
w Opferhilfebüro Stade unter
0 41 41/ 4 03 04 30
w Beratungs- und Interventi-
onsstellen bei häuslicher Ge-
walt (BISS): 0 41 41/ 53 44 15
w Weißer Ring Stade unter
01 51/ 55 16 47 10 (ahu)

www.auchgehoert.de

Aktionstag
Hilfsangebote
bei häuslicher
Gewalt


